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132 . Samstag den 11. November

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  iw Nagold halbjährlich
54 kr. , im Bezirke Nagold sanrmt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebübr:  die drei¬

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ist - Lr.

Amtliche Dckanntmachuiigcn.

Nagold.
Nusw ndor irngen.

Nach Erfüllung der versassnngSmäbigen
Bedingungen sind ansgewandert:

Nach Amerika:
I . M . Conrad Schüler von Walddorf,

Kevrg Fr . Kleiber mit Fran und 4 Kin¬
dern von Enzkbal , Kaiharine Henjjler von
Berncck, Jos . Friedr . Erath von Unlerthal-
beim , Christian Keck von Cbcrshardt,
Philipp Henstler , Johann Jakob Sckanpp
und Ca,l Bolz von Altenstaig , Martin
Gnteknnfl von Schietingen , Jakob Friedr.
und Johann Wilhelm Roos von Haiter-
back.

Nach Baden:
C -noüne Sckweikle von Nagold , Caro¬

line Hcnßler von Alienstaig.
In die Schweiz:

Barbara Hauser von Ebhanscn , Anna
Maria Köhler nebst Kind von Egenhausen.

stka ch F r ankreich  :
Philippine Crnsiine Stockinger von Ler¬

ne ck.
stka ch Oestreich:

Christian Dürr von Prrondorf.
N a ck Frankfurt:

Anna Maria Offner von Fünsbronu.
König !. Oberamt.

L ö l tz.

Dritmt -Acklilnitimichliiigcii.

^ Am 22- UN- 23. November ^
rs d. I . beginnt die Ziehung der 1. K

Klasse der von der freie» Sladt Frank - tt
fnrt errichteten 149 . Geldverloosnng . P
Gesammk - Gewinne' : fl. 200 .000 ^
100,000 , 50,000 , 30,000 , 25,000 , Ä
20,000 , 15,000 , 12,000 , 10,000 , K

Z lillOO, 5000 , 4ll «>0 , 3000 , 2000 Z
^ 1i>00 , 300 bis abwärts fl. 100 n. s. f. §

Ganze Original -Loose st fl- 6, halbe j!
K st fl. 3 , viertel st fl. 1. 30 und achtel jd
K st 45 kr. emvfieblt gegen Cinsendnng K
Z des Betrages , Postnachnahme oder N
L Posteinzablnng unter Zusicherung I
U Promoter und gewissenhafter Bedie-
K »nng U
^ Joh . Friedr. Scheibel, K
Z Lotterie - Sr Ktaots - Ljscktca - E' cfchiilt B
« in Frankfurt a . M . , «

Tbcaierplatz Nro . 10 . ^
fk*. 8 . Amtliche Pläne , sowie Ge - 8

^winnliste »aeb der Ziehung gratis.

5^1°̂ ^ >7 ^ - .MK -s

stk a g o

Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Kinder

WM Gottliest >",d Gottliestin
WM lade » wir Freunde und Verwandte auf

Dienstag den 14 . und Mittwoch den 15 . November d. I.
in das Gasthaus zum Schwanen  dahier freundlich ein.

StadLpfleger (H ünthe  r-,
Stadtpflegeu Lutz ' s Wittwe

MG^ ^ ^ ^r.-̂

!ÄK ^dd* ^ ^ ^^^ K4,'Ft r/ » . L» ../Xä E /X / Vl /X ^

A l t n u l s r av .i u ^ e n.

MH

Zur Festr der ehelichen Verbindung nnieier Kinder
INld

UM'erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte ans
Dienstag den 14 . und Mittwoch den 15 November

in das GastbanS zur Krone  in Ebbanse » böflichst cinzulade». ^^ 44

Mronenwirt !) S c m p f in Ebliiiuscn , ^ ^ 4
Elisabethe Änkhnrino Vrintstor  in Altnuifro.

Buchhandel Empfehlung.
Indem die Unterzeichnete sich zu Befolgung aller im Buchhandel erscheinenden

Zeilschuften , Bücher,  grvszerc und kleinere Werke , wiederholt angelegenilichst emvfieblt,
sieht sie sich zu der Erklärung veranlasst , das; jedes literarische Erzeugnis; , möge sol¬
ches erscheinen ober erschienen sein , wo eS wolle , von ihr zu - ein rzloic >ieii Pvoise
wie von jeder ander » Buchhandlung geliefert wird. Um geneigtes Zutrauen defhalh bittet
die (y . W . Zaisvr ' sche 'Bnchhandlnng.

N n g o l d.

Denjenigen , welche sich dafür interesfiren , zur Nachricht , das; Passagiere , welche
durch mich auf dem Dämvser <? iN ) vf Wrtrsl ) lNr; tvtt zu Ende September d. I.
von Liverpool nach stkewyork befördert wurden , nach 13tägige > Reise wohlbehalten dort
angckommcn sind.

Znm Abschlüsse von UeberfabrlS -Verlräge » über die Häfen Bremen , Hamburg,
Rotterdam , Havre , Liverpool mit Dampf - oder Segelschiffen biete ich bei dieser Ge¬
legenheit wiederhol ! meine Dienste an.

3k 1 .̂ ^ ßlvLÄVL S » .

uchhanvtung.



Seit Uinger Zeit an Husten und Beschwerden u
in der Brust leidend , wurde mir der Extrnct des Herrn L . W . Egers «
in Breslan zu uebmcu empfehlen . Nachdem ich einige Mn ! davon gebraucht j!
und baldige Linderung meines Leidens verspürte , so machte ich meinem Arzte «

^ davvtt Mittdeilttttg . der sie !) sehr anerkennend für den Fon - ?!
^ cbcl -Hvnig anssprach nnd rnir ricth , denseiben bei Vorkommen - u
« den Fallen zn flebraucken . Für dieses gute Mittel , das mich schnell vvn ^
l ! einem langen , lästigen Unwohlsein befreite , dringe ich dem Herrn L. W . Egers 11
« hiermit meine » Dank.
? ! Bnrtschcidt  bei Aachen . Wittwe (H . Fischer , Wirkhi » des Krebsbades.

^ Ter L - W . Egers ' sche Extracl , dieses bei Hals - und Brnstleiden , nament-
» lich gegen Katarrh/Huste » , Heiserkeit , Verschleimung , Krampf - nnd Keuchhusten

^ so sehr wirkfanie Mittel ist echt nur zu haben bei (Hottlob Knödel.

SpieLweiEe
mit 4 — 36 Stücken , worunter Pracht¬
werke mit Glockenspiel , Trommel nnd
Glockenspiel , mit Flötcnspiel , mit Him-
mclsstimmen , mit Mandolinen ; ferner:

Spieldosen
mit 2 — 12 Stücken , Necessaire » , Ci¬
garrentempel , Photographie -Albums,
Schreibzeugs und Schweizerhäuscheu
mit Musik , alles fein geschnitzt oder
gemalt ; Puppen in Sckiwcizertracht mit
Musik , tanzend , stets das Neueste em¬
pfiehlt II . in Bern.
— INnnoo . — Defekte Werke oder
Dosen werden reparirt.

Diese Werke , die mit ihren
lieblichen Tönen jedes Gemükh erhei¬
tern , sollten in keinem Salon und an
keinem Krankenbette fehlen.

N agol  d.
Ein sauberer junger Mensch von 14 bis

16 Jahren findet alsKellner;
eine Lehrstelle . Demselben stunde neben
freier Kost und Logis uack Umständen auch
noch ein kleines Salair j » Ansficht.

Näheres bei Friz To dt.

S ch v n d r v n n,
! Oberamts Nagold.

Wir thscha fts -Er öff»nng und
Empfehlung.

^ D Die von meinem Va-
r käuflich überiivinmene

A ;iM ?E ^ MWirthschaft zur Linde
E^ ^ ^ AMKW4werde ich am Sonntag
den 12 . November eröffne » , und lade ich
zn zahlreichem Besuche frenndiichstcin.

Zugleich verbinde ich hiemit die höfliche
Bitte , das meinem Vater so allseitig zu
Theil gewordene Zutrauen auch auf mich
übertragen zu wollen , indem ich dasselbe
ebenfalls durch Darreichung guter Getränke
und Speisen , sowie durch schnelle , freund¬
liche und billige Bedienung jederzeit zu
rechtfertigen suchen werde.

jg . Christof Ge igle
zur Linde.

2j » N a g o l d.

Meinen Lern- Honig
hat zn verkaufen

Andreas Raaf,  Schneider.

Nagold.
! Nächsten Montag den 13 . und Dienstag
i den 14 . d. M . schlage ich Magsamen
! für Kunden.
" Fr . Neutsch ler-

K » p p p i >i g e n,
Oberamts Herrenberg.

Martin N a n sch en b e r g c r , Zimmer«
mannS Witlwe von hier verkauft am

Montag den 13 . Nvvbr .,
von Vormittags 10 Uhr an,

ca . 2000 Cubikfuß tannen Langholz , theil-
weis beschlagen , sowie verschiedene tannene
Schnittwaaren , als Bretter , Latten w .,
ferner viel Zimmerhandwerkszeng , worunter
eine starke Fußwende , Zimmcrkarren rc . ;
auch kommen mehrere gewerbliche Bücher rc.
zum Verkauf.

N a g o l d.
Flüssige Fottglanzwichse

ist bei dem Unterzeichneten fortwährend zu
haben . Dieselbe eignet sich wegen ihrem
schnellen und schöne» Glanz namentlich für
Schuhmacher bei neuer Arbeit.

Adolph Grünin ger,
Schuhmacher.

N a g o l d.

Vier Vul !>en Belohnung
erhält derjenige , welcher mir den rohen
Riepel anzeigt , der meinem Dachshund
einen Fuß abgeschlagen hat.

August Reichert.

Enzthal,
Oberamis Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit und 4 */« "jo
Verzinsung , können von dem Unlerzeichueien

« « « fl . Pfleggel-
aiiSgcliebcii werden.

Den 26 . Okt . 1865.
I . F . Klister er.

M i n d e r s b a ch,
OberamtS Nagold.

L« « fl . Pfleggel-
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /r
anszuleihen

I . G . Dürr.

T n g e s - A e u i g k c i t e n.
Hauptinann v. Keck ler des 8. Infanterieregiments wurde wegen

körperlicher Dienstuntüchtigkeit mit der gesetzlichen Pension unter Verlei¬
hung des Charakters als Major in den Ruhestand versetzt.

Für Tübingen,  Land , soll der Oberbürgermeister Heim
von Ulm zum Abgeordneten vorgeschlagen sein.

Reutlingen,  6 . Nov . Gestern feierte der hiesige Ge¬
werbe -Verein das Jubiläum seines 25jährigen Bestehens , wobei
sich außer Abgeordneten nnd Vertretern der Gewerbe -Vereine
Stuttgart , Heidenheini (mit 15 Mann ), Urach , Mezingen nnd
Tübingen noch die König !. Centralstelle für Gewerbe nnd Handel,
Lurch Abordnung eines Mitglieds aus ihrer Mitte in der Person
des Regierungsassessors Fischer,  dctheiligten.

Karlsruhe,  6 . Nov . Ueber den Gesundheitszustand des
Großherzogs  berichtet man der „ Pfälzer Ztg ." aus Baden:
,,Es find starke Blntwallungen nach dem Gehirn , die bisweilen
zn ernsteren Befürchtungen Anlaß geben , besonders wenn — wie
vielfach in der letzten Zeit — die bei unseren politischen Zustän¬
den unvermeidlichen Aufregungen dazu kommen . Deßhalb vor¬
züglich haben die Aerzte Sr . Kgl . Hoheit zunächst alle politischen
Geschäfte auf 's Strengste untersagt , weßhalb derselbe auf einige
Zeit am Genfersee seine Residenz nehmen wird.

Rastalt,  4 . Nov . In der gestrigen Nacht ereignete sich
ein trauriger Fall ans der von badischen Truppen besetzten Nie-

derbühler Thorwache . Ein Soldat der Wachmannschaft wollte
sich einen Spaß machen : er wickelte sich ganz in Reis und Laub
ein und schlich , so ganz nnkenntlich gemacht und ans allen Vieren
kriechend , während der tiefsten Dunkelheit zwischen 2 — 4 Uhr-
Morgens auf den vor dem Posten stehenden Soldaten zu. Als
die unheimliche Erscheinung auf 3maliges Anrufen keine Antwort
gab , stieß der Soldat mit seinem Bajonett zu , und ohne einen
Laut von sich zu geben , fiel sie zu Boden . — Der Mann war
todt ! (S . M .)

Frankfurt,  6 . Nov . Ju Bnndestagskreisen rechnet man
mit aller Sicherheit daraus , daß der mittelstaalliche Antrag die
Mehrheit nicht erhalten werde ; Oestreich , Preußen , Hannover , .
Württemberg (? >, Kurhesscn , die Niederlande , Mecklenburg , die
15 . Kurie (Oldenburg rc .) und die 17 . Kurie (Hansestädte)
würden gegen den Antrag stimmen . Dabei ist noch ungewiß
gelassen , wie die 15 . Kurie stimmen wird . Königreich Sachsen
hat für den Marsch seiner Truppen nach Holstein 51,400 Thaler
und für den Rückmarsch aus dem Umweg über Kassel , Eisenach rc.
112,130 Thaler , also cm Mehr von etwa 60,000 Thaler in
Anrechnung gebracht , über dessen Auszahlung Seitens des Bun¬
des Anstände erhoben werden.

Frankfurt,  6 . Nov . Die Fachmänner -Cominisston für
gleiches Maß und Gewicht,  welche sich am 12 . August vertagt
hatte , wird Morgen ihre Sitzungen zur Schlußberathnng des von
ihr ausgearbeilelen „ Entwurfs einer deutschen Maß - und Ge - '
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wichtsordnung " hier wieder ansnehmen . Dem Vernehmen nach

sollen Oestreich , Baiern . Württemberg , Baden , Großherzogthum
.dessen und auch Knrhessen gesonnen sein , anck im Falle keine
allgemeine Vereinbarung erreicht würde , jene Maß - und Gewichts¬
ordnung bei sich in Ausführung zu bringen . (s . V .-Z .)

Jena,  6 . Nov . Gestern trat hier im Saale des deutschen

Hauses ein neuer Zacharias Tase ans : Paul Chybiorz  aus
Schwarzwasser im östreichischen Schlesien . Derselbe setzte durch

seine wunderbare Fertigtest im Kopfrechnen  die ganze der
Rechenkunst besrcnndete und beflissene Zuhörerschaft in nicht ge¬

ringes Staunen » nd erwärm sich den ungcthcillen Beifall aller
Anwesenden . Mit lächelnder Miene merkt er 24stellige Zahlen,
welche ihm nur einmal vorgesagt werden , zählt zwei solche zu¬

sammen , und , was das Ergötzlichste ist , korrigirt bisweilen so¬

gar (erprobte ) mir dem Stift nachrechnenbe Mathematiker , wenn
sie einmal eine kleine arithmetische Sünde sich zu Schulden kom¬
men lassen . Er merkt und wiederholt 72 -stcllige Zahlen , zieht

die Cnbikwurzcl ans 12 -stelligcn Zahlen und rechnet aus dem

KopfcGleichnngcn , wie folgende : x ^ Z- 2 x? -s- 4 x — 13256592
(Resultat 236 .) — Allgemeine Heiterkeit erregte es . als man
ihm die ersten Stellen einer 12 -stelligen Zahl ( 11302 rc . zum

Ausziehen der Cubikwurzel vorsagte , und er den Fragsteller mit
den Worten unterbrach : Sie brauchen nicht weiter zu sprechen,

ich entsinne mich , diese Zahl bereits im Jahre 1861 zu Dort¬

mund einmal erhalten zu haben ; der Kubus heißt so und so !"
— Ter Mann ist von niedriger Herkunft , er hat gegenwärtig
ein Alter von 38 Jahren erreicht . Bereits vor 5 Jahren trat
er hier ans , hat sich aber seitdem sehr vervollkommnet . Er ist
vollständig blind , denn 9 Monate alt nahm ihn einst sein Va¬

ter bei glühender Tageshitze mit anf daS Feld , wo ihm die bren¬
nenden Sonnenstrahlen sein Augenlicht für immer raubten . Er
genoß in einem Blindeninstitnte Unterricht in der Musik ; später
ging er mit einer Gesellschaft von Blinden auf Reisen , lim durch
die Musik sein Leben zu fristen . Dabei machte er den Zahlmei¬
ster und entdeckte in sich das Talent zum Rechnen . Rechncnun-
lcrricht hat er nie genossen , sondern seit seinem 14 . Jahre im
Kopfrechnen sich selbst geübt . — Psychologisch iiuercssank ist na¬
mentlich , daß er keine Vorstellung von den Ziffern und der Art
unsere Zablenschrcibnng (nach dem dekallschen System ) besitzt,
daß er ferner die größten Zahlen bloS nach ihren Werlhcn sich
vorstellt , daß er endlich die schwierigsten Aufgaben z. B . Glei¬
chungen , große Mnltiplicalionen , auf eine ganz andere , ihm ei-
genthümliche kurze Weise , welche unsere Rechenkunst nicht lehrt,
schnell löst . — Diesen kurzen Weg legt er auch auf Verlangen
in offenherziger Weise dar . (Drfztg .)

Einer Frau in Berlin  war ihr Unteiofsizier , wie sie ihre»
Mann immer nannte , schon lange dnrchgegangen , sie wußte nicht
wohin und hatte auch keine Gelegenheit , darnach zu forsche » ;
denn sie war eine fast ständige Bewohnerin des Arbeitshauses.
Wegen Bettelns rc . saß sie eben znm 17 . mal ihre Strafe (dies¬
mal 4 Monate ) ab , als ihr die amlicke Nachricht znkam , ihr
Mann sei als Oberst in Mexiko gestorben und Hinkerlasse ihr eine
jährliche Pension von 1000 Thlrn . So war 's ; die ersten 1000
Thaler hat ihr der Gesandte sofort ausbezahlt.

Elbing,  1 . Nov . Am gestrigen Nachmittag versuchte das
Kindermädchen eines ans dem Bahnhofe wohnenden Beamten
das in der Wiege liegende Kind zu vergiften . Glücklicherweise
entdeckte die Mutter beS Kindes noch zeitig genug dieses Ver¬
brechen und holte aus dem Munde desselben drei Köpfe von

Schwefclhölzchen heraus ; der sofort herbeigernfene Arzt verordncte
ein Brechmittel , dessen Wirkung eine größere Masse von Phos¬
phor ans dem Magen hervorbrackte . Das Mädchen ist der
Thal geständig und der Behörde bereits übergeben . Dieselbe
gibt als Ursache ihres Verbrechens an , daß sie die Thal be¬
gangen habe , um das dienstliche Verhältnis zu lösen.

Wien,  6 - Nov . In der Tyroler G l a u b e n s e i n h eits-

Frage  ist dieser Tage eine Entscheidung des Staatsministcriums
erfloffen , welche zwar den Wünschen der Majorität des Innsbru¬
cker Landtages Rechnung trägt , nicht aber den Grundsätzen reli¬
giöser Toleranz und Gleichberechtigung , wie sie in dem Prote-
stanten -Patente vom 8 . April 1861 ihren Ausdruck gefunden : den
Protestanten in Meran wurde mittelst Erledigung ihres vor drei
Jahren eingerichteten Recnrses gegen eine Entscheidung der tyro-

lischen Statthalterei , welche ihnen die Bildung einer eigenen

Kirchengemeinde abschlng , nun definitiv die Constituirung
einer solchen untersagt . (Schw . V .-Ztg .)

In Szegedin hat sich ein 83jahrigcr St aa 1s b ea m ter er¬
hängt , weil er sein Amt niederlegen und seine Amtswohnung,
die er 43 Jahre inne hatte , verlassen sollte.

Privatnachrichten ans Triest  entnehmen wir , daß die Cho¬

lera unter dem dortige » östreichischen Militär in schreckenerregender
Weise haust . Vom 26 -— 31 . v. M . sind in einem Regimenke
800 Mann erkrankt ; wie viele davon gestorben sind , wird ge¬
heim gehalten , um die Furcht nicht noch zu vergrößern . Bei
einer Compagnie fielen ans einem mit nur 20 Mann belegten
Zimmer 12 Opfer . Die Mannschaft , in der Meinung , die Ka¬
serne sei verpestet , wollte ans den Zimmern hinaus und im Hofe

schlafen , was natürlich weit gefährlicher gewesen wäre ; die Au¬
torität der Offiziere war dahin , endlich mußte das aufgegebene
alle Lazareth und die Gaspari -Kaserne wieder eingerichtet wer¬
den . Zwei neue Spitäler wurden errichtet und sind nahezu
überfüllt.

Mazzini  ist in Genua , Garibaldi  in Turin bei den
Wahlen durchgefallen . Die ministeriellen Blätter betrachten das

als neue Anzeichen der Fricdenssehiisncht , welche die ganze Be¬
völkerung beseele.

Aus Paris vom 3 . Novbr . wird gemeldet : Graf Bismarck
wurde heule vom Kaiser in St . Eloud empfangen ; gestern wohnte
er , wie der „ Temps " meldet , dem Concert der preußischen Mu¬

siker bei . Er wurde von seiner Tochter begleitet . Der , ,Temps"
gibt folgende Beschreibung vom Aeußern des preußischen Mini¬

sterpräsidenten : „ Seine Züge sind regelmäßig ; er hat blaue Au¬
gen , die äußerst sanft sind . Man könnte ihn sür den harmlose¬
sten Menschen von der Welt halten , wenn seine feinen , zusam-
mengepreßten Lippen , die von einem starken Schnurrbart beschat¬
tet sind , nicht gleichzeitig diplomatische Feinheit und militärische
Energie vcrriethen . "

Ernst Rcnan ' S neuestes Werk : „ Sankt Paulus " gab
ihm zu folgendem Bonmont Veranlassung . Als mau ihm be¬
merkte , er werde auf sehr heftige Angriffe gefaßt sein müssen,
cnrgegnete der Gelehrte : „ Ich muß es mir schon gefallen lassen,
von diesen Leuten wider meinen Willen zum Millionär gemacht
zu werden !" Es ist Ersahrungslhatsache . daß Renan ' s Schriften
nach jedem neuen Angriffe nur immer fleißiger gekauft wurden,
und da er nach seinem Kontracte von jedem verkauften Exemplar
ein Gewisses erhält , so erklär sich die obige Aeußcrung.

Ei » Unglücklicher.
(Fortsetzung .)

Das Mädchen verschwand hastig um die Ecke.
Der Soldat stand mehrere Minuten da . Verzweiflung sprach

aus seinen Augen , die unftät » mherirrten . Was sollte er nun

beginnen ? Er wußte , daß vom Gouverneur die strengste Bewa¬
chung Leons aubefohlen war und ihn nunmehr eine schwere Strafe
traf , sollte letzterem nicht vorznbeugen sein ? !

Er warf sich zur Erde und wälzte sich am Boden herum,
während er den Säbel zog und sich in Stirne und Wange einen
langen Schnitt damit machte , so daß sein Gesicht von Blut über-
strömt wurde und schrie „ m Hilfe.

Die anderen Schildwachen , welche auf der anderen Seite

des Forts sich befanden , hörten die Hilferufe . Eine eilte herbei
und kaum gewahrte sie ihren Kameraden am Boden liege » , so
lag auch schon das Gewehr an der Wange und donnerte der
Schuß.

Schuß auf Schuß krachte jetzt durch die Stille der Nacht
der ganzen Postenkette entlang.

Leon war unterdessen ein großes Stück geschwommen . An
einer Stelle , wo dichtes Gebüsch fast bis an das Wasser sich er¬

streckte , stieg er an das Land und eilte mit beflügelten Schritten
in das Gebirge . Er hörte die Schüsse knallen , welche zu sei¬
ner Verfolgung riefen , doch diese flößten ihm keinen Schrecken

ein ; mit den Wäldern und Schluchten hier bekannt , war es ihm
ein Leichtes , den in Bezug nur schlecht orieutirten Soldaten bei
einer Verfolgung zu entgehen.

Drüben auf Ao -Kena verkehrten die Soldaten mit den Ein-

gebornen im größten Frieden . Es waren auch deßhalb die streng¬
sten Ordres gegeben worden ; dennoch waren es zwei junge leicht¬

sinnige Bursche , welche auf freche Weise einen Bruch herbeisühr«



te » , dcr die Vernichtung der ganzen Besatzung zur Folge haben i
sollte . i

Sonnenuntergang war nicht mehr fern , als Ayoa mit ibrer
Schwägerin das Dorf verliehen und ibre » Wohnnngen zneilten . ^

Eine kleine Strecke vom Dorfe entfernt breitete fick ein Hain '
von Blvdfruchtbäumcn ans . Durch denselben nahmen sie ihre » '
Weg . In der Milte desselben begegneten ihnen zwei Soldaten , j
welche grüßend an ihnen vvrübersckrilteii . Ayoa ecwlderle in fran - ^
zösischer Sprache den Gruß.

Wenn in fernem fremden Lande das Ohr die Sprache der
Hcimath vernimmt , so sind cs für dasselbe anziehende , liebliche
Töne . '

Tie Franzosen » nterhieltcn sich mit Ayoa , als sie erkannten,
daß sich diese in ihrer Muttersprache geläufig anSkrncke » konnte.

Sic begleiteten Ayoa bis an ihre Wohnung , während Den-
nia , ihre Schwägerin , weiter schritt . Ans der Rasenhank vor
dem Hanse nahmen sie Platz.

Tie Augen der Soldaten schweiften zuweilen in gierigem '
Glühen über Ayoa hi » , ohne daß diese eS bemerkte . Bald gin¬
gen die schmeichelnden Worte derselben in entehrende Anträge ^
über , welche Avoa mit Verachtung zurückwies.

Tie Franzosen versuchicn endlich Gewalt . Ayoa rang mit
ihnen . Aber ihre Kräfte erlahmten bald unter den kräftigen MnS - i
kein der rohen Soldaten . !

Sie sank zu Boden . ^
Plötzlich knisterte und rauschte eS in dem Gebüsch gerade ge¬

genüber . Tie Soldaten blickten um sich und zogen ihre Säbel.
Gin Pfeil schwirrt ans demselben und durchbohrte die Brust deS
Einen . Der Andere starrte erschrocken einige Momente ans sei¬
nem mit dem Tode ringenden Kameraden und lief dann nach dem
Fort . Ci » zweiter Pfeil verwundete ihn am Arm.

AnS dem Tickicht sprang mit einem lauten Geheul der wilde
Hargo . In seiner Hand funkelte ei» großes Messer . '

Ayoa sprang entsetzt von dannen . !
Hargo trennte mit einem Schnitte das Haupt des Gefallenen

vom Rnmpfe lind verschwand in den Wald.
Große Aufregung verursachte das Erscheinen deS Verwunde - i

len und dessen Nachricht von der Ermordung seines Kameraden '
unter de » Soldaten . Wild tobten sie durcheinander und schwu¬
ren Rache sofort zn nehmen.

Vergebens bemühte sich der Sergeant sie von dem tollkühnen
Vorhaben abznbalte ». Seine Woric wurden » och mehr über - !
schrieen , als der Verwundete sagte , daß der größte Theil der
kampffähigen Männer mir dem König schon seit einiger Zeit die ^
Insel verlassen , um einem befreundeten Stamm im Krieg Bei¬
stand zn leisten . Ter Sergeant gab nach , als er sah , baß durch
längere Einsprache sei» Leben bedroht sei. Sie bewaffneten sich' ^
gut , mehrere von ihnen nahmen einige Handgranaten noch zn
sich und so schritten sie tan » , als die Tnnkelheii hereingebrocken '
war , nach dem Torf , um cs zu zerllören und die Bewohner zu i
ermorden.

Noch unterwegs machte ihnen der Sergeant die dringendsten
Vorstellungen , von einem so gewagte,r Unternehmen abzulassen
und nickt im freien Felde mit einem ungleich » verlegeneren Feinde
eine » Kampf zn beginnen , da sie doch voraussichtlich die Kürze¬
ren ziehen müßten . Sie spotteien seiner Worte.

Ihre Wnth wurde noch vermehrt , ats sie die verstümmelte
Leiche ihres Kameraden landen und alle schwuren , nickt einen
einzigen Kenak am Leben zn lassen.

Endlich hatten sie taS Torf erreicht . Nun theilten sie sich
in zwei Hansen . Ter Eine besetzte den unteren Ausgang des
Dorfes , der Andere den oberen.

Kaum war eine Viertelstunde verflossen , >o brannte daS
Torf schon an allen Ecker, . Tie unglücklichen Bewohner , grö >;-
tentheitS Weiber und Kinder , stürzten an .S ihre » Hänschen , um ^
den Flammen zu entrinnen , rannte » aber in ein anderes Verder - i
den , denn schonungslos schosse» und schlugen die entmenschten i
Soldaten Alles nieder , was ihnen vor die Hände kam . !

Tie FcnerSbrnnst wurde so gewaltig , daß kaum mehr zwi - !
scheu den Häusern dnrchznkommen war . '

Tie » »glückliche» KenakS flüchtete » sich nach dem freien !
Platze in dcr Mille des Orts , woselbst die Königin mit ihren !
Kindern wohnte . !

Tic beide » Hansen dcr Soldaten stießen hier zusammen und !

begannen nun vereint die Niedermetzclnng der bisher geflüchteten
KenakS . Furchtbare Verheerungen richteten die Handgranaten
unter tc » dicht znsammengedrängkcn Hansen an.

Das Ha »S der Königin war voll von den Unglücklichen.
Niemand dachte an Vertbeidignng , so groß und plötzlich war der
Schrecken , welcher die KenakS erfaßt hatte . Furchtbar gellten
ihre Schreie und mischte » sich mit dem Geröcbel der Sterbende »,
den , Nacheschrei der erbitterten Soldaten und dem Knalle der
Gewehre und Pistolen . Das Hans der Königin war daS Ein¬
zige , welches vom Feuer verschont geblieben . Jetzt steckten es
die Soldaten auch in Brand und lauerten a » der Schwelle , um
Diejenigen , welche sich heranSflncktele » , znsammenznschlagen.

Nur Wenigen war eS gelungen , und unter diesen die Königin
mit ihre » Kindern und Tienern , dem Blnibade in das Gebirge
zn entkommen.

Ter Missionar Timier » nd Ayoa , Leons Gattin , waren
ebenfalls nmgekommen . ( Schluß folgt .)

Ä l l c r l e i.

— In seinen eben erschienenen „Erlebnissen"  erzählt
I . G . Elöner » . A . Folgendes : Kaiser Franz besuchte in den
zwanziger Jahren den Grafen E . v . Werbna , und dieser , Alles
ansbietend , um de» Kaiser zn unterhalten , bereitete demselben
eine Ueberraschnng ganz eigener Art . Ans einem Meierhofe , der
ans einer Anhöhe lag , wurde eine Heerde von vielen Hundert
Mutterschafen mit ihren Lämmern ausgestellt . 'Als  man in die
Nähe des Stalles kam , singen die Schafe ein lautes Geschrei
an . Dies mußte dem Kaiser anffalle » . Er fragte den Grafen,
was daS zn bedenken habe . , ,Ew . Majestät , sie nifen Vivat !"
war die Ankwoit.

— Ein Dienstmädchen hatte die Unart , mancherlei Hansrath zn
zerstören und z» vernachlässigen . Wenn es aber gefragt wurde , wer das
gelhan habe , so rübrte der Bruch und Schaden natürlich immer noch
mm vorigen Mädchen her. An einein Abend geht die Fran aus , kehrt
jedoch von der Straße wieder zurück, um ihren Mantel zn holen , weil
itir der Sbawt nicht warm genug scheint, lind als sie den Kieiderschrank
öffnet , wer malt ihren Sä/recken , als sie einen Unterofsirier darin aus¬
gestellt sinder . „Aber Riete ", sagte die Madame , „ wo kommt denn der
Mensch berd " und Riete antwortete wie immer : „Ten wird wohl das
vorige Mädchen noch haben drin steben lassen."

— In einer Gcsellichaf: rer große » Welt wurde kürzlich die Frage
aufgeworfen , warum in unfern Tagen die Neigung sich zn verhciratyc»
»Mer de» Männern sich zn vermindern scheine . Ein Engländer antwor¬
tete : „Weit die Frauen  sich wie die Alien auf dem Felde darstellen:
sie nähen nicht , sie spinnen » übt und doch sind sic prächtiger gekleidet, als
Salomo in aüem Glanze ." Versteht sich, spricht dcr Meister Engländer
von der Haute volöu und da mag er Recht haben!
Neccpt . Warme Kleider, Kaffee, Wci» und frischer Mnth,

Das ist gegen die Cdolcra  gut.
Schlecht Wäger , Käs und junges Bier,
Das , Freund , mißrath ' ich Dir.

(Diese Zeilen gelten den  Damen .) Wir müssen unfern
Frauen eine andere Erziehung geben und ihnen folgende Wahrheiten cin-
rrägcn : Ordnung und Reinlichkeit in der Hanshattnng sind mehr wcrlh
als clii mit Meisterwerken der Kunst geschmückter Salon . Eine Fran,
welche sich mit Geschmack zn kleiden weiß , sauber und anständig , ohne
Lurus , ist die wahre Künstlerin . Diejenige , welche sich nur mit Spitzen ^
und Edelsteinen bedeckt, welche ihre ganze Mitgift ans dem Leib trägt , ist ,
eine ge' chmacklosc, plumpe und dumme Person , sic mag sich steilen, wie
sic will , der innere W .rlh geht ihr ab : w glänzendere Hüllen sic anlegt,
desto abgeschmackter ist sic für die Haushaltung , für das häusliche Leben
überhaupt . P . I . Proudhon.

Wir versäumen nickt , auf die nacktheilige » Folge » der Ver¬
nachlässigung deS HnftenS wiederholt ansme , ksani zn macken ; man
vergesse nie , daß jeder Calanh rine Krankbril ist und gar leicht
in Lnngencnlznndung oder Lnngensnckr und Auszehrung übergehen
kann . Es ist erwiesen , daß die größere Halste aller Krankheiten
dadnrck entstellt , daß man ei» catanbalisebeö Uebel vernacklässtgt!
Bei alle » Leide » der AtbmnngS -Organe , Huste » , Heiserkeit , Ver-
sckleimnug , Keiickbnste » . ja selbst bei Astbma »» d beginnender
Lnitgensckwiiidsiicki leiste » vor alle » äbnlicke » bekannten Mitteln
die Stvllwcrck ' scken Brnstbvnbvns so anßerordeuiiiche
Dienste , daß wie nicht »itterlaffe » wolle » , wiederholt daraus hin-
zuweise ».

Redaktion , Druck und Verlag der G . W. Zalser 'schen Bachhanvlnng.
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